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$lrnkti|*djr ^Intter für bie Périmait
mit befonberer Seriietficptigung ber

ftitnft im $anbmcrf.
SterauSgegeben unter 3ßitu>irtung fd)toeijerifd)er

Sunftpanömerfer unb ïecpnifer
oun glatter Jfcnn-giolbingljaurcn.

XVI.
SBanb

fflrptt fiir Me offtiiellen |l»(tlihaiioiiew Ms Sdjuifi|. (jkrorrlimrairs.
Dffijiellcë îtnb obtinaiorifrt)eê Drgan bee 2larg. Srfmiiebe= uttb SBagnermeifterbercing.

(£rfc£)etnt je ©amStagt unb toftet per ©entefter gr. 3. 60, per gapr gr. 7. 20.
gnferate. 20 Et§. per 1 fyaltige fßetitjeile, bet größeren Slufträgen

entfprecpenbeit (Rabatt.

^itrtdj, beti 33. 2>ejeuibcr 1900.

Pödpfjiriid): Ilm (Outett ijdjulj
Peut pit le it ©rttij!

£>d)ii>eij gt>fioerßer>erein.

iövbcvitttit bev tîevttfV
Icljve betm itteiftn*.
®er ©cpmcijer. ©etoerbetrercin ift

geluint, etne angemeffene Vergütung
in gorm eines einntnligen 3uf<puffe8
Sunt ßeprgelb bis auf ben Velrag

bon 250 gr. fotdjert Jganbmertsmeificrn jit oerabfolgen, mclcpc bcr

multcvoûltiçic» lïtrvttnbtibmia won $*J)¥liitg*»
itirc befonbere Sorgfalt unb 2lufmetlfamt.it toibmen ttnb üerntöge
iprer Vefäpigung für ©rfiiEung ungenannter Verpflicptuugen gc=

niigenbe ©etitäpr bieten.

1. ®er Vetoerber ntufj ©cpmeperbtirger fein uttb [einen Veruf
felbftänbig betreiben. Seine Sßcrtftätte foil ben tedpnifepen 2ln=

forberungen ber ©egenroart entfpreepen.
2. ®er ßeprmcifter muff fief) öeipfltcpten, ben bon ibm aufju=

nepntenben ßcprling in allen Sïenniniffen unb SCunftfertigfeiten
feines ©etoerbeS peranptbilben, ipit attep au&erpalb bcr 2Berf=
ftätte itt 3ud)t unb Orbnung jü bitten, junt fleißigen Vefudj
ber gcttterblicpen gortbilbungS» ober gaepfeputen angupallen uno
sur Seilrapme an ben ßeprlingSprüfuttgen gu bcrpflteptcn,
iiberpaüpt naep feinen Straften alles ju tpun, maS gu einer
moplgcregelten VerufSlepre gepört.

3. ®er ßeprmeiftcr muff bem ßeprüng, fofern biefer niept im ©1=

ternpaufe berbleiben fann, in feinem eigenen föauSpalf Stoft
unb Sffiopnung geben, ebentueü ipm gur Unlcrfitnft in einer
orbentl'cpen gamilie bepilfliep fein unb fiit gefunbe Verpflegung

^ unb gmetfmäfftge ©rgtepung in berfelben bie Verantroortlidpfeit
iibernepmen.

4. ®er ßeprbertrag ift naep ben Veftimmungen beS fdjUteijerifcpen
iRormallcpröertragcS feftguftetlen unb bttrep Pen fepmeigerifepen

©etnerbeberein gu genepmigen. ®ie ®auer ber ßeprgeit ntufj
ben bom fdjmetgerifcpen ©etnerbeberein fiir febeS ©enterbe auf*
geficEten Slorntcn entfpreepen. (Bereits feit längerer grift be=

gonnene ßepröerpältniffe tonnen nirpt in Vemerbung treten.
®ie SluStnapl ber ßeprmeifter erfolgt naep ÎRafjgabe ber ber=

fiigb.trett 2Rittel unb auf ©runblage ber cingepenben fcpriftlicpen
2lnntelbungen unb mit ntöglicpftcr Verücffidptigung ber berfepiebenett
VerufSarten unb SanbeSteilc burdj ben ©entraloorftanb beS feptneij.
©entcrbeoereiiiS. ®ett Vorjug crpalteit inbeS folepe EEeifter: a) bie
burcp regclmäpige ®eilnapme tprer früheren ßeprlinge an ßeprlingS=
Prüfungen bereits groben iprer ßeprmeiftertpätigfeit aufjutneifen
paben ; b) toeldje ÜJiitglU'b einer ©eftion beS feptoeij. ©emerbebereins
finb-nttb c) an beren tïBopnort eine gehterblicpe gortbilbungSfcpule
fid) befinbet.

.§anb»erfsmcifter, tnelcpe ben geforberten Verpflicptungen glauben
entfpreepen ju tonnen, belieben fiip unter Beifügung ber berlangten
3cugniffe bis fpätcftcitb Pen 31. ganuar 1901 fcpriftliip angumclben.

®ie begüglicpe.n Ufflieptcnpefte unb 2lnmclbungSformulare tonnen
beim ©efretartate beb ©epnteigerifcpen ©emerbebereins in iöern, bas
amp 31t jeber meiteren 2luSfunfterteilung bereit ift, bejogen roerben.

ïritt cinl|Ctmifd|C |U'ltctt!
' 2öir appelierett an ba» fBifltgfeitSgeftif)! beg ^)3ublt=

hung, bei feinen SSinfäufen unb SefieHungen, namentlid)
für bie tonunenbe geftgeit, too immer möglid^ guerfi
berjenigen jn gebettfen, roelcfje alg unfere 50Jilbürger in
guten unb fdjlimmen jagen beä ©taateg unb ber @e=

üteinfce Saften tragen Reifen. Unfere einl^eimifcbe fßro=
buhion t)at bei relattü ^ö^ern üö^nen unb öerminberter
Urbeitgjeit einen garten Äonturrengfampf mit bem §lug=
(aube ju befielen. äBo bie fßreife ber in= unb aug
(änbifc^en Sßaren annäljernb gleict) ^od) finb, üerbient
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Praktische Platter für die Werkstatt

mit bcsvndcrer Berücksichtigung der

.sinnst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker nnd Techniker
van Waiter Senn-Doidinghauseu.

XVl,
Band

Organ für die sfsmà stultlikànen des Schweiz. Gewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Slarg. Schmiede- und Wagnermcistervercins.

Erscheint je Samstagß und kostet per Seniester Fr. 3. kg, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispallige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den SÄ. Dezember lSVO.

WchtnlMij;: Dem Guten Kchutz!
Dem Dabei» Trutz!

Schweiz (Sewervcverein.

Förderung der Pernfs-
lehre beim Meister.
Der Schweizer. Gcwerbcverein ist

gewillt, eine angemessene Vergütung
in Form eines einmaligen Zuschusses

zum Lehrgeld bis auf den Betrag
von 250 Fr. solchen Handwerksmeistern zn verabfolgen, welche der

mnstergnltigen Hrrnnbildnng von Lehrlingen
ihre besondere Sorgfalt und Aufmerlsamk.it widmen und vermöge
ihrer Befähigung für Erfüllung nachgcnannter Verpflichtuugen gc-
nügende Gewähr bieten.

1. Der Bewerber muß Schweizerbürger sei» und seine» Beruf
selbständig betreiben. Seine Wcrkstätte soll den technischen An-
forderungcn der Gegenwart entsprechen.

2. Der Lehrmeister muß sich verpflichten, den von ihm aufzu-
nehmenden Lehrling in allen Kenntnissen und Kunstfertigkeiten
seines Gewerbes heranzubilden, ihn auch außerhalb der Werk-
stätte in Zucht und Ordnung zu halten, zum fleißigen Besuch
der gewerblichen Fortbildungs- oder Fachschulen anzuhalten uno
zur Teilrahme an den Lehrlingsprüfungen zu verpflichten,
überhaüpt nach seinen Kräften alles zn thun, was zu einer
wohlgercgclten Berufslehre gehört.

3. Der Lehrmeister muß dem Lehrling, sofern dieser nicht im El-
ternhause verbleiben kann, in seinem eigenen Haushalt Kost
und Wohnung geben, eventuell ihm zur UnterkunN in einer
ordentlichen Familie behilflich sein und für gesunde Verpflegung

^ und zweckmässige Erziehung in derselben die Verantwortlichkeit
übernehmen.

4. Der Lehrvertrag ist nach den Bestimmungen des schweizerischen

Normnllehrvertragcs festzustellen und durch den schweizerischen

Gewerbevercin zu genehmigen. Die Dauer der Lehrzeit muß
den vom schweizerischen Gewerbeverein für jedes Gewerbe auf-
gestellten Normen entsprechen. Bereits seit längerer Frist be-

gonnene Lehrverhältnisse können nicht in Bewerbung treten.
Die Auswahl der Lehrmeister erfolgt nach Maßgabe der ver-

fügbaren Mittel und auf Grundlage der eingehenden schriftlichen
Anmeldungen und mit möglichster Berücksichtigung der verschiedenen
Berufsarten und Landesteile durch den Cenlralvorstand des schweiz.
Gewerbevereins. Den Vorzug erhalten indes solche Meister: a> die
durch regelmäßige Teilnahme ihrer früheren Lehrlinge an Lehrlings-
Prüfungen bereits Probe» ihrer Lehrmeisterthätigkeit aufzuweisen
haben; K) welche Mitglied einer Sektion des schweiz. Gewerbevereins
sind nnd o> an deren Wohnort eine gewerbliche Fortbildungsschule
sich befindet.

Handwerksmeister, welche den geforderten Verpflichtungen glauben
entsprechen zu können, belieben sich unter Beifügung der verlangten
Zeugnisse bis spätestens den 31. Januar 1901 schriftlich anzumelden.

Die bezüglichen Pflichtenheste und Anmeldungsformulare können
beim Sekretariate des Schweizerischen Gewerbevereins in Bern, das
auch zu jeder weiteren Ausknnftertcilung bereit ist, bezogen werden.

Schuhet die einheimische Arbeit!
' Wir appelieren an das Billigkeitsgefühl des Publi-

kuins, bei seinen Einkäufen und Bestellungen, namentlich
für die kommende Festzeit, wo immer Möglich zuerst
derjenigen zu gedenken, welche als unsere Mitbürger in
guten und schlimmen Tagen des Staates nnd der Ge-
meinde Lasten tragen helfen. Unsere einheimische Pro-
duktion hat bei relativ höhern Löhnen und verminderter
Arbeitszeit einen harten Konkurrenzkampf mit dem Aus-
lande zu bestehen. Wo die Preise der in- nnd aus-
ländischen Waren annähernd gleich hoch sind, verdient



764 3flufWerte ((füsttjedfäie £ütt&ßerfer=,3tttau8 (Organ für bte offiziellen ipublitationen be? ©djmeij. ©etoerbeoerein?). 9lr. 38

bie etnf)etmtf(f)e 2lrbeit fc£)on beäljalb ben Vorzug, weil
bamit ber 9îationaIwo£)Iftanb gehoben, bec 2lrmut unb
ber 21rbeit2lofigfeit gefteuert wirb. 5)a§ wofjlfeilfte ift
übrigeng nidjt immer bag biüigfte, benn eg fommert
oft, namentlich bei Slugüerfäufen unb SBanberlagern
Söarett unter marftfrfjreierifdEjer fReflatne in ben Çanbel,
bie, weil billig aber fdjlecfjt, ben VergleidE) mit bem
wäfjrfcfjaftereit unb preiêwûtbigeren ©tfjwetzerfabrifat
nicht aughalten. Stögen bahec immer mehr bierebliche
21 r b e i t unb ber e i n h e i m i f dj e g l e i 6 beim einlaufen»
ben ißublitum bie oerbiente 21nerfennung finben

Sern, im ®ejember 1900.

©eutralborftanb bc§ ©dinieia. ©euterbeberchrê.

Si'mbnerifthcr ^anbwerfcr- utib ©ewerbe-Serbatib.
®ie fonftituierenbe Î)elegierten0erfammlung ber £anb»
Werfer» unb ©ewerbe»Vereirte tagte legten Sonntag
Sîadhmittag im §otel ©tern in ßljur. 2lttwefenb waren
bie Vertreter ber ©efttonen ©hur, ®aüog unb 2lrofa,
ïagegprâfibent (perr çûrfcf), ißräfibent beg ©ewerbe»
Vereint ©hur.

®er ©tatutenentwurf für bie ©rünbuitg eineg Jan«
tonalen §anbwecfer= unb @ewerbe=Vecein8 würbe grünb»
lieh burdfberaten unb in ber ©cfjlufjabftiinmang unter
fRatififationgöorbehalt ber ©eftionen angenommen.

Sie wichtigften 2lenberungen gegenüber bem ut=
fprünglichen ©ntwurf fiub folgenbe: Sezügtid) beg Vor»
octeg würbe beftimmt, bah berfelbe nur eine 2lmté»
bauer bei ber gleichen ©eftion fein barf (2 Jafjre), bann
foil ein SBechfel eintreten. See Vorort hol <^n aug
5 Miitgliebern b.fieljenben fautonalen Vorftaub ^u
wählen.

Jn § 2, in welkem oon ben ßielen beg Eantoiialeit
Verbanbe^ber ©etoerbe»Vereine bie fftebe ift, würben
folgenbe Seftimmungen neu £)in§ugefügt :

1. Regelung beg Ärebitwefeng.
2. ©cfjufj beg einheimifchen ©ewerbeftaubeg unb

Sefäntpfuttg beg unlaittern ffiettbewerbeg.
Ser Jahresbeitrag ber ©eftionen würbe pro fDJit»

glieb auf 50 Stg. feftgefefst unb für ein einzelnes 9JRt»

glieb, welcheg beizutreten wünfcf)t, auf gr. 2.
2118 erfter Vorort wirb ©|ur beftimmt unb alg

DîedhnunggJReoiforen bie sperren Hauptmann Joft u.nb
9?otar ©ngi non Saoog. Seibe SefdE)lüffe werben ge»
fafjt in ber ülteimmg, bah bie ©eftion biefelben mit
ben Statuten gutgeheißen, bamit feine Verzögerung
eintritt unb nicht noch eine ©jtrabelegiertenoerfannnlung
nötig wirb. Sie uächfte Selegierteuüeifammlung foil
am sDfaiinarft in ©hur ftattfinben.

Sa mitwäre bie@rünbung eineg î a n t o

naIenJpanbwerfer»unb@ewerbeoerbanbeg

faftifch perfeft geworben, beitn eg unterliegt
wohl feinem Zweifel, bah &ie ©eftionen ben buret)»
beratenen ©tatutenentwurf annehmen. SJÎôgen auch
reiht biete @in§elmitglieber bem Verbanb beitreten unb
berfelbe ben in § 1 auggebrüeften ßhteef: £>ebung ber
gemeinfcfjaftlichen Jntereffen beg fantonalen (panbwerfer»
unb ©emerbeftanbeg erreichen.

Ipattbwcrfcrfchwle Selgberg. See neugegrünbete £>anb=
Werfer» unb ©ewerbeüeretn in Selgberg hat am bor»
testen Sonnergtag eine Çanbwerferfchule eröffnet. Vier
Üfurfe finb eingerichtet im Vau», SR a f dj i n e n »,
Sin ear» unb gfreihanbzeichnen. Sie ©in wohner»
unb bie Sürgergetneinbe haben nicht nur ein Sofal ein»
gerichtet unb bag 2)îobiliar angefchafft, fonbern aiuh
fchöne Seiträge zugefichert. @g ift zu hoffen, bah ber
Selgbergerberein ftcf) halb bem Äantoualoerbanbe an»
fdhliehen werbe.

Unsere Verschiedenen JColzVerHaufsarten.
(Eingesandt.)

Steigerung (Gant, Auktion).
Diese Art, das Holz zum Verkaufe zu bringen,

ist für unsere Gegend und für unsere Verhältnisse
die richtigste; dennoch wird dieses Verfahren an den
einzelnen Orten sehr verschieden gehandhabt.

Wir kommen da an eine Landsteigerung. Die
Gant ist auf 9 Uhr präzis ausgeschrieben, um 10'/a
Uhr ist aber noch alles im Wirtshaus und der Wald
ist still; nur langsam kommen die Händler, Hand-
werker etc. und endlich der Magistrat. Nachdem
dann genug gewartet ist, werden die Stelgerungs-
bedingungen verlesen, die hie und da so verschieden-
artig von einander abgefasst lauten, wie das zum
Verkaufe gelangende Holz in Qualität von einander
verschieden ist. In einer Beziehung sind die Be-
dingungen gleich: der Zahlungstermin ist in keiner
vergessen.

Nun wird rüstig zur Gant geschritten. Der Förster
ruft die Nummern und die Holzart, aber kein Mass-
gehalt dabei; denn das Holz kommt ungemessen zur
Steigerung; oder wenn das Mass noch ausgerufen
wird, mit Rinde gemessen, der Inhalt nur mutmass-
lieh in C angegeben.

Es ist ja richtig, dass ein grosser Teil „der Händler
schnell darüber orientiert ist und sie das Stück rieh-
tig geschätzt haben. Stehen aber bei Dutzenden auf
und um das Stück herum, ist es dem „Besten" nicht
möglich, richtig zu schätzen. Es kommen hie und
da ganz kuriose Resultate zum Vorschein, so dass.
wenn die Sache zugeschlagen und die Gant beendigt
ist, die meisten Käufer glücklich sind und sich dann
bei einem Schoppen erlaben. Hat aber einer später
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die einheimische Arbeit schon deshalb den Vorzug, weil
damit der Nationalwohlstand gehoben, der Armut und
der Arbeitslosigkeit gesteuert wird. Das wohlfeilste ist
übrigens nicht immer das billigste, denn es kommen
oft, namentlich bei Ausverkäufen und Wanderlagern
Waren unter marktschreierischer Reklame in den Handel,
die, weil billig aber schlecht, den Vergleich mit dem
währschafteren und preiswürdigeren Schweizerfabrikat
nicht aushalten. Mögen daher immer mehr die redliche
Arbeit und der ein heimische Fleiß beim einkaufen-
den Publikum die verdiente Anerkennung finden!

Bern, im Dezember 1900.

Centralvorstand des Schweiz. Gewerbevereins.

Uerbandsmeseit.
Bündnerischer Handwerker- und Gewerbe-Verband.

Die konstituierende Delegiertenversammlung der Hand-
werker- und Gewerbe-Vereine tagte letzten Sonntag
Nachmittag im Hotel Stern in Chur. Anwesend waren
die Vertreter der Sektionen Chur, Davos und Arosa,
Tagespräsident Herr Hürsch, Präsident des Gewerbe-
Vereins Chur.

Der Statutenentwurf für die Gründung eines kan-
tonalen Handwecker- und Gewerbe-Vereins wurde gründ-
lich durchberaten und in der Schlußabstimmuug unter
Ratifikationsvorbehalt der Sektionen angenommen.

Die wichtigsten Aenderungen gegenüber dem ur-
sprünglichen Entwurf sind folgende : Bezüglich des Vor-
ortes wurde bestimmt, daß derselbe nur eine Amts-
dauer bei der gleichen Sektion sein darf (2 Jahre), dann
soll ein Wechsel eintreten. Der Vorort hat den aus
5 Mitgliedern b.stehenden kantonalen Vorstand zu
wählen.

In § 2, in welchem von den Zielen des kantonalen
Verbandes.^ der Gewerbe-Vereine die Rede ist, wurden
folgende Bestimmungen neu hinzugefügt:

1. Regelung des Kreditwesens.
2. Schutz des einheimischen Gewerbestandes und

Bekämpfung des unlaütern Wettbewerbes.
Der Jahresbeitrag der Sektionen wurde pro Mit-

glied auf 5V Cts. festgesetzt und für ein einzelnes Mit-
glied, welches beizutreten wünscht, auf Fr. 2.

Als erster Vorort wird Chur bestimmt und als
Rechnungs-Revisoren die Herren Hauptmann Jvst und
Notar Engi von Davos. Beide Beschlüsse werden ge-
faßt in der Meinung, daß die Sektion dieselben init
den Statuten gutgeheißen, damit keine Verzögerung
eintritt und nicht noch eine Extradelegiertenversammlung
nötig wird. Die nächste Delegiertenversammlung soll
am Maimarkt in Chur stattfinden.

Da mitwäre dieGründung eines kan to-
nalenHandwerker-undGewer beverbandes

faktisch perfekt geworden, denn es unterliegt
wohl keinem Zweifel, daß die Sektionen den durch-
beratenen Statutenentwurf annehmen. Mögen auch
recht viele Einzelmitglieder dem Verband beitreten und
derselbe den in Z 1 ausgedrückten Zweck: Hebung der
gemeinschaftlichen Interessen des kantonalen Handwerker-
und Gewerbestandes erreichen.

tzandwerkerschule Delsberg. Der neugegründete Hand-
werker- und Gewerbeverein in Delsberg hat am vor-
letzten Donnerstag eine Handwerkerschule eröffnet. Vier
Kurse sind eingerichtet im Bau-, Maschinen-,
Linear- und Freihandzeichnen. Die Einwohner-
und die Bürgergemeinde haben nicht nur ein Lokal ein-
gerichtet und das Mobiliar augeschafft, sondern auch
schöne Beiträge zugesichert. Es ist zu hoffen, daß der
Delsbergerverein sich bald dem Kantonalverbande an-
schließen werde.

ìlnzere i/erzckieàenen jlol^eriszufzzrten.
(tllvASSànà)

53t ni paru n A < liant, .Vuktion >.

>)insn Trt, «las Hol/ /nun V'nrkaukn /.u brinMn,
ist kür uiwnrn linp'nml null kür uusnrn Vnrkältnissn
à «-ioktigstn: clnnnoek wir«! clinsns Vnrkakrnn an «lnn
nin/nlnnn llrtnn snkr vnrsnkinclnn p'nkanclkakt.

IVir ivonnnnn «In an rinn I.anclstni^nrung'. Hin
(laut ist. unk 9 Ckr plÂà ausp'nsnkri'nknn, um 10'/s
llkr mt ndnr nord alins im VVirtskans null (Irr VVakl
mt «till: nur langsam knmmnn clin llämllnr, llancl-
n'nrfinr ntn. mut nnclknk «lnr .Vlapistrat. Xaelulnm
ànn pnnug g'ncvartnt ist, nnrilnn «lin Änig'nrunp's-
knilinpung'nn vnrlnsn», clin Iiin uini «lg su vnrsnkinclnn-
artig,' von ninanclnr akgnkasst iautnn, «vin «las /um
Vnikaukn gnlangnncln >><»!/. in Qualität von ninanclnr
vnrsnkincln«« ist. ln ninnr lln/inknug siiilt «lin lln-
«lingungnn pinirli: «Irr /a!i!«««>gstnrn«i«> ist in fininnr
VNI'gNSSNN.

.Xu» «viicl rüstig /ur tiaut pnsrtnlttnu. »er körstnr
r«ikt «lin .Xuininnr» «uni clin llol/.grt, aknr knin .Vlass-
gnkalt «lak«>«: «Innn «las ll«»>/ kommt ungnninssni« /.ur
istnignruicg: o«ln«' «vnnu «Ins Kass »onk ausgniaikn««
«vircl, mit kiucln gnmnssnn. «In«' Inkalt nur mcctmass-
link in l'3 a««gngnknn.

km ist sa «lektig, class «nn grossnr Pnil.clnr llämllnr
snl««>«ül clai'ükni' «irinntini't ist un«> sin «ins istünk «iek-
tig,' gnsekät/t l«akn«i. Istnlin«« al»n«' kni Dut/cuuln«« ««uk

un«I nui «las tltünk kni'um, ist «m «lnn« ..llnstnn^ ««iekt
n«öglinli, riektig /«> se>«at/nn. lis komn«n«« l«in un«>
«In g«»/ k«ni«»sn st«mu!tatn /im« Vorsrlinin. s«, class,
ncuin «lin tsankn /ngnselilagnn ««ncl clin liant knnmligt
ist, clin «ncnstn«! l<äuknr glünklinl« sin«I ««ncl sink clann
kni ninnm 53nliopj>n>« «ìiiaknn. Hat aknr ninni' spätn«'
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